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tragen lassen. Wir dürfen nur nicht mit dem Vorurteil uns

betrügen, dass es im Alter keine Freundschaften mehr gebe.

Das ist einer jener Gemeinplätze, die gedankenlos nachge-

plappert werden, sondern wir müssen müssen uns frei
schenken, ohne Hemmungen aufkommen zu lassen, und indem

wir zu geben vermeinen, werden wir bald erkennen, dass wir
selber die Beschenkten sind. M. St.-L.

Bücherecke

H»Zw/ «Ez« »zzz/ B/Wer »Zw
<Azj HBm>, FW GWerZwg, 19.57. Der Verfasser,
ein Sozialversicherungsfachmann, hat mit dem vorliegenden hoch-
interessanten und vielseitigen Werk einen neuen Weg beschrit-

ten, in dem er die Gestaltung der Existenz im Alter als eine nicht

nur medizinische und soziale, sondern auch als eine politische
und wirtschaftliche Frage erster Ordnung darstellt. Er vergleicht
das Altersproblem mit der Arbeiterfrage: die Alten sind die

Opfer des deutschen «Wirtschaftswunders», auf ihre Kosten ha-

ben die arbeitenden und produzierenden Generationen einen un-
erwarteten Aufschwung erlebt. Damit haben aber die Menschen
das kostbarste und unersetzlichste Gut, das sie besitzen, «in den

Mülleimer geworfen». Die Pauperisierung der Alten, wie Kor-
kisch diese Erscheinung nennt, war aber keineswegs ein unge-
fährlicher Ausweg aus den wirtschaftlichen Schwierigkeiten; die
Zahl der Betagten nimmt ständig zu, und diese werden auch ein-
mal in der Lage sein, ihren Willen durchzusetzen. Der innere

Zusammenhang zwischen Arbeitslosigkeit und Altersproblem
wird aufgezeigt. Die infolge von Rationalisierung und Automa-
tion vorgeschobene Entlassung der Alten aus dem Bemf bringt
neue Probleme; man stellt sie kalt und kann sie doch nicht ent-
behren. Der Verfasser hebt besonders die Bedeutung der Reife
und Erfahmng des Alters für die öffentliche Meinung hervor:
«Ohne das Alter ist sie etwas Unfertiges, Unverbindliches, Un-
ernstes, beinahe die Aeusserung einer unzuständigen Stelle.»

In seinen Ausführungen über die materielle Altersversorgung
zeigt Korkisch, dass der Weg nicht durch die Familie in die



Altersversorgung führt und nie geführt habe, sondern umgekehrt
durch die Altersversorgung in die Familie. Das Volk, jeder von
uns, müsse lernen, an sein eigenes Alter zu denken, dann wird
die öffentliche Meinung von selbst für eine anständige, men-
schenwürdige Alterssicherung sorgen. Es folgen fesselnd ge-
schriebene Ausführungen über die Sozialversicherung im allge-
meinen über die deutsche Rentenreform und ihre Folgen. Dem
Verfasser ist daran gelegen zu zeigen, dass unter den neuen deut-
sehen Rentengesetzen das Sparen des einzelnen wieder sinnvoll
wird; für den unselbständig Erwerbenden jedenfalls ist es heute
nicht mehr hoffnungslos, den Unterschied zwischen Berufsein-
kommen und späterer Rente rechtzeitig aus eigener Kraft auszu-

gleichen. Diese sehr lesenwerten und aufschlussreichen Ausfüh-

rungen sind eingebettet in eine kurze, leichtfassliche Wirtschafts-
und Währungslehre, die den Leser nicht nur mit dem Bild, son-
dem auch mit dem unentbehrlichen Rahmen dazu vertraut
macht.

Als nachhaltige Lösung empfiehlt Korkisch die Gründung von
Alterssiedlungen auf dem Land. Hier sollen sich die gesunden,
noch arbeitsfähigen Betagten zusammenschliessen und ihren Kräf-
ten angemessene Beschäftigung in Garten, Werkstatt und Studier-
stube finden, die ihnen zugleich den nötigen Lebensunterhalt
gewährleistet. Die Geldentwertung soll mit Naturalwirtschaft
wirksam bekämpft werden, die Siedlung soll die Indexrente der
Siedler sein. Ein eigentliches Siedlungsethos wird uns geschildert,
«Republiken des Geistes», die dem Praktiker zwar noch etwas

utopisch vorkommen, aber bestimmt ein ernstliches Experiment
wert sind.
Das Buch ist sehr interessant und spannend geschrieben und teil-
weise in lebendige Dialoge zwischen alten und jungen Menschen

aufgelöst; es wird dank seiner umfassenden, meisterlichen Dar-
Stellung des Problems jedem Leser grossen Gewinn bringen.

J.R.

L///j/ Z<2f«C/èéï Drfr «a/r H/a/g<a&£. Frea-

terg f. Wir haben dieses ausgezeichnete Buch schon in
der letzten Nummer der Zeitschrift besprochen und unsern
Lesern warm empfohlen. Leider wurde unterlassen, den Verlag
zu nennen, in welchem es erschienen ist. Wir holen dies hiemit
nach.
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